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tu neu' Ifommanbo fährt jeht in bte Sdjaaren
©er fangen -förieger ans ¦fjelrjetiens GBan'n,

Jttan roill fte nor bem Alkohol beroahren,

ilnr ©hee nnb Kaffee, roäffertg nnb braun,
Soli künftig unfer braue tMleijrtnann fujiörfen,
Uidjt ÏDein, nodj ßier, norh Jffloft ntehr trinken bürfen

©in ftnb'ger Ab|iinent fjat ausgeklügelt,

©aß innerooljnet bent fèaffee uttb ©ijee

©te ^äljigkeit, bte alle Cafter jügelt
Knb andj in Srijranken hält bas Portemonnaie.

Solbatentngenb roirb in ßatatllonen

Mit ©tjee- nnb fèaffeeflafrijen fürber rooijnenl

So ifi es rerijt, roir ijaben's längft erroartet,
ïinb ïttemanb rounbert ftdj barüber meljr,
dBntljaltfdm tft ber neue Sei|t geartet,
©er führen roirb jum Siege unfer 4}eer.

Was follten [traft Viz Äb|iinentenfdjüifen
©er nruften Beil m ber Armee uodj nützen?

St,
Wk ftnb bie alten Srijroetjer m bebauern,

©enn Abfthwnj bie kannten fte nodj nirijt,
Sie tranken ihren Seeroein, jenen fauern,

©er in bem Strumpf bas Corij mfammen nirijt",
©orij iljnrn frijmerkt' ßnrgunber nnb ©Ifäffer

ïtebfl Caeôte roenn fte Ijatten um fo beffer!

Sie mußten b reim ai fèarl ben ¦Sühnen frijlagett,

©ie Abfluten] madjt' kürzeren $)rojefj:

Jliltt einem JWal roürb' fte mm ©eufel jagen

©en ctfeinb mit M**- unb bem ffikeegefafo

©pmc noerrafrijen roürb' ein fblrijes dampfen
Ilnb müßt' beu jMnt ber fredjen irinbe bämpfen!

Äaffce nnb ©Ijee, fte ftnb bie Elemente

Bn ftübrn einjrg nodj bie ©isjtplin.
Was braurijen künftig rotr intelligente

Selbftbenker, fnottenb jeber ©riUntafrijtn'?

Wix roollen iljn nor etilem $et|l beroahreu
©en Säugling jroifrijen jroanjig, breißig fahren!
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Ilkoholfreier Htvxxeü^SüfammeüMg.
in neu' Kommando fährt jetzt in die Schaaren

Der jungen Krieger aus Heivetiens Gau'n,

Man will ste vor dem Alkohol bewahren,
Nur Thee und Kaffee, wässerig und braun,
Soll künftig unser brave Wehrmann schlürfen.

Nicht Wein, noch Lier, noch Most mehr trinken dürfen

Ein find'ger Abstinent hat ausgeklügelt,

Dasz innewohnet dem Kaffee uud Thee

Die Fähigkeit, die alle Laster zügelt

Und auch in Schranken hält das Portemonnaie.

Sotdatentugend wird in Bataillonen

Mit Thee- und Kasseesiaschen fürder wohnen!

So ist es recht, wir Haben's längst erwartet,
And Niemand wundert stch darüber mehr.

Enthaltsam ist der neue Geist geartet,
Der frchren wird zum Siege unser Heer.
Was sollten sonst die Abstinentenschützen

Der neusten Zeit in der Armee noch nützen?

Wie stnd die alten Schweizer zu bedauern,

Denn Abstinenz die kannten sie noch nicht,

Sie tranken ihren Seewein, jenen sauern,

Der in dem Strumpf das Loch zusammen zücht".
Doch ihnen schmeckt' Burgunder nnd Msälfer
Nebst Laeöte wenn sie hatten um so besser!

Sie mußten dreimal Gart den Kühnen schlagen,

Nie Abstinenz macht' kürzeren Prozeß:

Mit einem Mal würd' sie zum Teufel jagen

Den Feind mit è-ss^- und dem Thergefäsz.

Dem- uverraschen würd' ein solches Mampfen
Und müßt' deu Mut der frechen Feinde dämpfen!

Kaffee uud Thee, sie sind die Clémente

Zn stützen einzig noch die Disziplin.

Was brauchen künftig wir intelligente

Selbftdenker, spottend jeder Drillmaschin'?

Wir wollen ihn vor allem Geist bewahren
Den Säugling zwischen zwanzig, dreißig Jahren!
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